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ZUM GELEITE!

In manchen der kulturell so regsamen schweizerischen Kleinstädte und auch bei mancherlei

gelehrten Gesellschaften unserer grossen Städte ist es seit langem guter Brauch und schöne

Ueberlieferung, alljährlich ein »Neujahrsblatt« oder »Jahrbuch« herauszugeben, zum Zwecke

wertvolle Arbeiten einheimischer Kräfte aus den Gebieten der Geschichte, der Kunst- und

Kulturpflege, des wirtschaftlichen und sozialen Lebens zur Kenntnis einer weitern Oeffentlich-

keit bringen und der Nachwelt erhalten zu können.

Dass unsere Stadt Ölten bis heute noch kein solches Werk besitzt, ist angesichts ihres so viel-

gestaltigen und tatenfrohen kulturellen Lebens recht merkwürdig und nicht bloss von manchen

seiner getreuen Pfleger, sondern auch in weitern Kreisen schon vor langem und immer wieder

als bedauerlicher Mangel empfunden worden. Auch an den Bemühungen, diese Lücke auszu-

füllen, hat es nicht gefehlt. So hat es die am 20. November 1876 gegründete Oltner-Vortrags-

Gesellschaft »Akademia« im Verlauf ihres langen Bestehens und wertvollen Wirkens im Dienste

der Kulturpflege auch einmal gewagt, jenen bewährten Beispielen folgend ein »Neujahrsblatt«

herauszugeben. Es war einer Darstellung des Lebens und Schaffens von Pater Ildefons von Arx

(1755—1833), dem ehrwürdigen Bibliothekar des Stiftes St. Gallen und Geschichtsschreiber

seiner Vaterstadt Ölten, als Ehrenmal zu dankbarem Gedenken geweiht, von Rektor Eduard

Zingg, dem vielverdienten Schulmann und Wiedererwecker der Oltner Lokalgeschichte, ver-

fasst und »der solothurnischen Jugend gewidmet«. Leider ist diesem schönen und verheissungs-

vollen Auftakte von 1884 die Fortsetzung versagt geblieben. Ein erneuter Anlauf, der vor

bald 20 Jahren auf eine in der Hilari-Zunft zu Ölten gefallene Anregung hin unternommen

wurde, gedieh über das » Stadium des Studiums « und einiger erster Vorarbeiten nicht hinaus,

vor allem weil das voraussichtlich notwendige und aufzubringende Mass an materiellen Mitteln

zum reichlich vorhandenen guten Willen zu aktiver Mitarbeit und ideeller Unterstützung in

einem derart grossen Missverhältnisse zu stehen schien, dass der notwendige Ausgleich für

unmöglich gehalten wurde.

Wenn nunmehr die neue Leitung der »Akademia « in ihrem hochgemuten Streben nach ziel-

bewusstem Wiederaufbau und zeitgemässem Ausbau der Gesellschaftstätigkeit sich auch die

Neuerweckung jener Idee der Herausgabe von » Oltner Neujahrsblättern « vorgenommen hat,

so werden alle andern Freunde und Förderer des kulturellen Lebens unserer lieben Stadt

Ölten diesen Entschluss zur Erfüllung eines alten Wunsches lebhaft und dankbar begrüssen,

— nicht minder aber auch die energische und erfolgsichere Art anerkennen, wie diesmal

die praktische Verwirklichung der Idee gleich von Anfang an angepackt und in kurzem An-

lauf auf klarer, wohlüberlegter und haltbarer Grundlage zur guten und ganzen Tat gemacht

LLLLIVL!

In maneben der kulturell so regsamen sobweiseriseben LIeinstädts uucl aueb bei maneberlei

gelebrtsn Desellsebalten unserer grossen 8tädte ist es seit langem guter Lraueb un<l scbönv

Deberlielerung, alljäbrlivb ein »I^eujabrsblatt« oiler »labrbueb« beraussugeben, sum Zwecke

wertvolle àbeiten einbeimisober Lrälte aus den (Gebieten <ler Dssebielite, der kannst- und

Lulturpllege, des wirtsebaltlieben und sosialen Lebens sur Kenntnis einer weitern DeLentlieb-

keit bringen und der Vaebwelt erkalten su können.

Dass unsere 8tadt Ölten bis beute noob kein solebes îerk besitst, ist angesiebts ibrss so viel-

gestaltigsu und tatenkroben kulturellen Lebens reebt merkwürdig und niebt bloss von maneben

seiner getreuen Llleger, sondern aueb in veitern Kreisen sebon vor langem und innner wieder

als bedauerlieber IVIaugel emplunden worden, Vueb an den Leinübungen, diese Lüeke aussu-

lullen, bat es niebt geleblt. 80 bat es die am 20. November 1876 gegründete Oltner-Vortrags»

Desellsebalt »^kadeinia« imVerlaut ibres langen Lestebens und wertvollen Mirkens irn Dienste

der Lulturpllege aueb einmal gewagt, jenen bswäbrten Leispielen lolgend ein »lXeujabrsblatt«

beraussugeben. Ls war einer Darstellung des Lebens und 8eballens von Later Ildelons von àx
(1755—1833), dein ebrwürdigen Libliotbekar des 8tiltes 8t. Lallen und Desebiebtssobreiber

seiner Vaterstadt Dlten, als Lbrenmal su dankbaren, Ledenken geweibt, von Lektor Lduard

!?ingg, den, vielverdienten 3ebulmann und îiedererweeker der Dltner Lokalgesebiebte, ver-

lasst und »der solotburniseben lugend gewidrnet«. Leider ist diesen, svbönen und verbeissungs-

vollen àltakte von 1884 die Lortsetsuug versagt geblieben. Lin erneuter Vnlaul, der vor

bald 26 labren auk eine in der Ililari-^unlt su Dlten gelallene Anregung bin unternonnnen

wurde, gedieb über das » 8tadiurn des 8tudiurns « und einiger erster Vorarbeiten niebt binaus,

vor allen, weil das voraussiebtlieb notwendige und anzubringende I^lass an materiellen Nittsln

sum reieblieb vorbandenen guten V illen su aktiver Vlitarbsit und ideeller Unterstützung in

einem derart grossen Älissverbältnisse su steben sebien, dass der notwendige Vusgleieb lür

unmoglieb gebalten wurde.

V7enu nunmebr die neue Leitung der »^kadsmia « in ibrem boebgemuten 8treben naeb siel-

bewusstem V^iederaulbau und seitgemässem Ausbau der Lesellsobaltstätigkeit sieb aueb die

Veuerweekung jener Idee der Herausgabe von » Dltner lXeujabrsblättern « vorgenommen bat,

so werden alle andern Lreunde und Lürdsrer des kulturellen Lebens unserer lieben 8tadt

Dlten diesen Lntsebluss sur Lrlüllung eines alten V^unsebes lekbalt und dankbar begrüssen,

— niebt minder aber aueb die energisebe und erlolgsiebers àt anerkennen, wie diesmal

die praktisebe Verwirkliebung der Idee gleieb von Vnlang an angepackt und in Kursen» à-
laul aul klarer, woblüberlegter und baltbarer Druudlage sur guten und gansen l at gemavbt



Ueberzeugt vom Wert und Nutzen, darum auch vom Lebensrecht und Lebenswillen dieses

Werkes waren daher die Behörden der Bürger- und der Einwohnergemeinde freudig und

dankbar bereit, Seite an Seite mit bereitwilligen Helfern aus Kreisen der einheimischen

Bevölkerung und Wirtschaft durch angemessene Beitragsleistungen auch seine angeborene

Lebenskraft und seine Widerstandsfähigkeit gegen materielle Risiken derart zu stärken, dass

das erforderliche finanzielle Fundament dieses wertvollen ideellen Unternehmens und damit

sowohl sein Erstehen, wie sein weiteres Bestehen als gesichert gelten dürfen.

Den Behörden beider Gemeinden bleibt so nebst dem wohlverdienten Dank an die Initianten,

Herausgeber, Mitarbeiter und übrigen Förderer der > Oltner Neujahrsblätter « nur noch übrig,

diesen selber die besten Wünsche für guten Start und glückliche Fahrt mitzugeben und die

Hoffnung zu hegen, sie möchten bei der Bevölkerung und bei den vielen auswärts wohnenden

Oltnern, wie bei allen andern Freunden unserer Stadt recht gute Aufnahme finden. Wenn

fortan Jahr um Jahr, wenn wieder ein neues vor der Türe steht, diese Blätter hinauswandern,

so mögen sie überall in Ölten selber und drüber hinaus in der engern und weitern Heimat

als kundiger und kluger Bote willkommene Kunde geben vom Werden und Sein, vom Leben

und Streben unserer lieben Dreitannenstadt, allwo von altersher die Ehrfurcht vor dem Ge-

wesenen und Gewordenen sich auf so gesunde und glückliche Art verbindet mit dem empfäng-

liehen Gemüt und aufgeschlossenen Sinne fürs Gegenwärtige und Werdende. Unserem viel-

verkannten Ölten zu den treuen alten zahlreiche neue gute Freunde zu werben, die Kenntnis

seines Wesens und die Verbundenheit mit seiner Art zu stärken und so sein Ansehen und

seine Geltung nicht bloss als Wirtschafts- und Verkehrszentrum, sondern auch als regsame

Pflegstätte der geistigen Güter und idealen Bestrebungen zu mehren, das mag dieser »Neujahrs-

blättere höchstes Ziel sein. Ihrer in schwerer Zeit frohgemut begonnenen und auch fortan nie

erlahmende Wanderung diesem Ziele zu gilt unser Geleitspruch:

» Glück auf »

Für die Stadt Ölten:
Namens der Bürgergemeinde

Der Bürgerammann:

Namens der Einwohnergemeinde
Der Stadtammann:

Stadtsiegel
1438
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Leber^eugt vom îert und iXut^en, darum auck vom Lebensreckt und Lebenswillen disses

^Verkss waren daber die Lebörden der Bürger- imd der Linwobnergemeinde kreudig mid

dankbar bereit, Leite -m Leite mit bereitwilligen Hellern aus Lireisen der einbeimiseben

Bevölkerung und V^irtsckakt dureb angemessene Leitragsleistungen aueb seine angeborene

Lebsnskrakt und seine ^ iderstandsiâbigbsit gegen materielle Bisiken derart i-u stärken, dass

das erkorderlicke bnan^ielle Fundament dieses wertvollen ideellen Lnternebmens und damit

sowobl sein Lrsteben, wie sein weiteres Bestellen als gesickert gelten dürken.

Den Lebörden beider (Gemeinden bleibt so nebst dem woblverdienten Dank an die Initianten,

Herausgeber, Nitarbeiter und übrigen vorderer der » Oltner Keujabrsblätter - nur nock übrig,

diesen selber die besten Münscke kür guten Ltart und glücklicke k abrt mitzugeben und die

Hokknung ?u begen, sie möckten bei der Bevölkerung und bei den vielen auswärts wobnenden

Oltnern, wie bei allen andern breunden unserer Ltadt reckt gute àknabme linden, ^enn
kortan labr um labr, wenn wieder ein neues vor der lurs stebt, diese Blätter binauswandern,

so mögen sie überall in Ölten selber und drüber binans in der engern und weitern Heimat

als kundiger und kluger Lote willkommene Liunde geben vom werden nnd Lein, vom Leben

und Ltreben unserer lieben Oreitannenstadt, allwo von altersber die Lbrkurckt vor dem Le-

wesenen und (Gewordenen sick auk so gesunde und glücklicke àt verbindet mit dem empkäng-

lieben Lemüt und aukgescklossenen Linne kürs (Gegenwärtige und werdende. Unserem viel-

verkannten Ölten su den treuen alten sablreicke neue gute b rsunds ?u werben, die Kenntnis

seines îessns und die Verbnndenbeit mit seiner ^rt ?u stärken und so sein ^Vnseben und

seine (Geltung nickt bloss als Wirtsckakts- und Verkebrs^entrum, sondern auck als regsame

Lllegstätte der geistigen Lüter und idealen Bestrebungen ?u mebrsn, das mag dieser -I^eu^abrs-

blättere böckstes i^iel sein. Ibrer in sckwerer ?!eit krobgemut begonnenen und auck kortan nie

erlabmende Wanderung diesem Xiele su gilt unser kieleitspruck:

» Lllück auk! »

Lür die Ltadt Ölten:
Samens der Lürgergemeinde

Der Lürgersmmslla:
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